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MMe W !
Wenn seltener die Siegesglocken läuten .
Wenn bang die Frag ' nach Ost und Westen schweift :
„ Wem wird dies Schweigen wieder Tod bedeuten?"
Wenn auch der Jubel tief ins Herz Dir greift,
Weil ohne Nachricht Du von Deinen Leuten,
Wenn Sorg ' und Zweifel in der Seele reist :
Gedulde Dich ! — Gott schützt die deutsche Sache,
Und nimmer triumphieren Neid und Rache !

Auch Deine Lieben dort in Feindes Landen
Stehn Tag und Nacht in seiner treuen Hut,
Er hört Dein Flehn , hat Dein Gebet verstanden,
Er weiß am besten , was Euch allen gut,
Erlöst Dich aus der Ungewißheit Banden ,
Dir wie den Kriegern gibt er neuen Mut :
Weil seine Engel Dich wie sie umschweben ,
Sollst Du und darfst Du nicht um Deutschland beben .
Wenn je für Recht und Volkstum ward gestritten,
So ist's in diesem heil ' gen deutschen Krieg ,
Gott opfert nimmer uns dem Neid der Briten ,
Auch übern Erbfeind gibt er Sieg aus Sieg ,
Und was Millionen fern in Rußland litten ,
Wo Freiheit trauerte und schlief und schwieg,
Das rächt und weckt der Donner der Kanonen :
Auch Horten wnd nun deutsche Bildung wohnen.
Wenn seltener die Siegesglocken tönen,
Wenn langsam reift die Frucht am deutschen Baum :
Krieg will Geduld , Gott will uns nicht verwöhnen I
So leg ' nun selbst die Ungeduld in Zaum !
Schaff ' Du im Reich des Guten , Wahren , Schönen,
Ihm dient der Krieg auch , denn es ist kein Traum :
Durch Blut auch muß das Gottesrcich auf Erden,
Durch heiße Tränen einst zur Wahrheit werden.

Baden - Baden , 17 . November 1914 .
- , . . . . ^vr . Gottfried Kratt .

Der Krieg.
* Berlin , 19 . Nov . Dem „ Berl . Tagbl .

"
wird aus Christian ! « gemeldet : Vom
Närs - Leuchtturm auf der Nordseite Got¬
lands wird berichtet, daß man dort gestern
nachmittag auf dem Meere in nordöstlicher
Richtung eine Kanonade , zuerst von schweren ,
dann auch von leichten Geschützen gehört habe.
Nach einer viertelstündigen Pause begann die
Kanonade aufs neue . Es herrschte starker
Nordwind und man meinte , der Kanonen¬

donner könnte deshalb weit übers Meer her
getragen worden sein .

* Berlin , 19 . Nov . Der „ Berl . Lokalanz .
"

meldet aus Rotterdam : Der jüngste Bericht
des bekannten Augenzeugen im englischen
Hauptquartier sagt über den Angriff der neu¬
gebildeten Korps folgendes : Es ist wahr , daß
ein beträchtlicher Teil der Massen , die in der
letzten Zeit gegen die Engländer ins Feld
gebracht wurden , aus wenig geübten und un¬
reifen Männern bestand . Aber man muß
zugeben, daß jene heterogenen Elemente nicht
zögerten , mit den ausgebildeten Truppen aus¬
zurücken . Ungeachtet des Mangels an Offizieren
stellten Knaben von 16 — 17 Jahren sich unseren
Kanonen entgegen , marschierten stetig gegen
die Läuse unserer Gewehre und fanden furchtlos
scharenweise den Tod . Dies ist die Folge
einer Jahrhunderte alten nationalen Disziplin .
Die Kraft der preußischen Kriegsmaschinerie
schweißte sie zufammen , damit sie sich für
die nationale Existenz schlügen . Ihr Vorgehen
bewies , daß für fie „ Deutschland , Deutschland
über Alles " kein leerer Schall ist .

W .T .B . Wien , 18 . Nov . Freiherr von
Skoda , der kürzlich in Belgien die Wirkung
der 42 " em Geschütze beobachtete , fand nach
der „ Neuen Freien Presse " den Kaiser , der
ihn im Hauptquartier aufs freundlichste auf¬
nahm , bei bestem Wohlsein und blühendem
Aussehen . In allen deutschen Herzen lebe die
Siegeszuversicht und er - als Oesterreicher fand
überall ein ungemein wohltuendes Gefühl der
Brüderlichkeit . Auch die Soldaten hätten durch¬
weg einen gesunden Eindruck gemacht. In
allen Städten hätte er eine große Menge
freiwilliger Rekruten vorgefunden .

W .T .B . Amsterdam , 18 . Nov . „ Nieuwe
van den Dag " meldet aus London vom
18 . d . M . : Amtlich wird mitgeteilt , daß der
Prinz von Wales zumAdjutanten von Sir
John French ernannt worden ist .

W .T .B . Kopenhagen , 18 . Nov . Die
„ Berlinske Tidende " meldet aus Paris : Der

norwegische Schriftsteller Sven Elve st an
wurde in Calais als Spion verhaftet , da er
trotz des Verbotes versucht hat , nach Dün¬
kirchen zu gelangen . Der norwegische Ge¬
sandte bemüht sich um seine Freilasfung .

* Berlin , 19 . Nov . Nach der „ Voss .
Ztg .

" wird in der „Times " den Engländern
empfohlen , der deutschen Schlauheit zur See
mit Schlauheit zu begegnen . Sie brauchen
sich nicht zu schämen , von den Deutschen zu
lernen .

Berlin , 17 . Nov . Das „ Berl . Tagbl .
"

meldet aus Rom : Nach einem Bericht des
„ Giornale d 'Jtälia " aus Paris ist man in
Frankreich über Rußland verstimmt .
Das französische Volk fragt sich , weshalb es
Rußland für die Reorganisation des Heeres
20 Milliarden geopfert habe , wenn dieses noch
immer nicht imstande sei , Deutschland nieder¬
zuwerfen .

W .T .B . Stockholm , 18 . Nov . ( Nicht
amtlich) . Aus Anlaß der Angriffe , die der
Präsident der geographischen Gesellschaft in
Paris , Lemire de Filers , in der in¬
ländischen und ausländischen Presse gegen
Sven Hedin gerichtet hat , veröffentlicht
Sven Hedin einen offenen Brief an Filers ,
in dem er dessen Behauptung über sein An¬
recht auf seine französische Ordensdekoration
entgegentritt und sagt : Er werde , wenn
Filers ' Auffassung von der französischen Re¬
gierung . und der .. .öffentlichen Meinung Frank¬
reichs geteilt werde , es für seine Pflicht an -
sehen , ohne jemand verletzen zu wollen , sein
Kommandeurkreuz der Ehrenlegion der franzö¬
sischen Regierung zur Verfügung zu stellen.
Hedin tritt ferner der Behauptung entgegen ,
daß er in Deutschland unter der Protektion
des deutschen Kaisers eine kräftige Agitation
betrieben habe , um Frankreich anzuschwärzen .
Er habe im Gegenteil die wärmsten und auf¬
richtigsten Sympathien für Frankreich aus¬
gesprochen . und nur die Politik bedauert , die
Frankreich in den Wirbel und das Unglück

KerriUetorr . 21 )

gMMll « M KklU
Original - Roman aus der Gegenwart

von Eugen Jsolani .

(Fortsetzung.)
Zitternd entfaltete Ada den Brief , an dem

sich nun zeigte , daß mitten im Inhalt einige
Worte herausgebrannt und andere unleserlich
waren .

Sie las : „ Meine innigst geliebte Frau !
Morgen geht es unbedingt in die Schlacht
und allem Anschein nach in einen heißen
Kampf . In solchen Stunden der Sammlung
müssen wir die Blicke auf das Ende richten.
Ich fürchte den Tod nicht ; mein Haus ist be¬
stellt, meine liebe Ada , Du wirst , auch wenn
ich nicht mehr bin und mein ansehnliches Ge¬
halt fortfällt , weiterhin in der Weise leben
können, in der Du zu existieren gewohnt warst ,
vielleicht wohl zunächst mit einigen kleinen
Einschränkungen , die Dir aber nicht viel be¬
deuten werden . Dein eigenes Vermögen , meine
ansehnliche Lebensversicherung und eine be¬
trächtliche Erbschaft , die Dir in Kürze wohl
zufließen wird , stellen Deine Existenz sicher .
Das Nähere besagt Dir mein Testament .

So kann ich morgen , was Deine materielle
Existenz anbetrisit , ruhig mein Leben dem
Schlachtgott anvertrauen .

Daß ich gern sterbe , kann ich nicht sagen.
Aber ich gebe willig , weil es ja sein muß ,
mein Leben fürs Vaterland dahin , und , wenn '»
Gott will , daß ich schon sterben soll , wird
mir der Tod auf dem Schlachtfeld der schönste
sein .

Gewiß , mein Lieb , ich gestehe es , ich hätte
noch gern an Deiner Seite viele Jahre ge¬
lebt . Ich hatte Dich lieb ; (hier waren einige
Worte zerstört ) Deine treue Liebe (hier waren
wieder einige Worte unleserlich) -

Aber wir dürfen nicht klagen ! Morgen
kann mich die Kugel treffen , sie kann manchen
meiner Kameraden töten , der notwendiger noch
war als ich , manchen Ernährer seiner Fa¬
milie , manchen Jüngeren noch , manchen Wert¬
volleren !

Du bist noch jung ! Du kannst noch und
wirst noch meinen Tod verschmerzen. Und
wenn Du mich in meinem Sinne betrauern
willst , dann halte Dich tapfer , blicke mutvoll
ins Leben , bewahre mir ein gutes Andenken,
wie ich um Dich verdient zu haben glaube,
und suche Dir ein neues Glück zu gründen .

Dies ist der herzliche Wunsch Deines Gatten ,
dessen letzter Gedanke bei Dir weilen soll .

j Adieu , mein Herzlieb , meine innigst ge¬
liebte Ada .

"
Frau Ada Hillersdorf hatte nicht vermocht,

diese Zeilen in einem Zuge zu lesen. Immer
wieder verschwommen die Buchstaben in einem
Meere von Tränen , immer wieder mußte sie
von neuem ansetzen und die Zeilen noch ein¬
mal lesen , um dann von neuem in Tränen
auszubrechen .

Und wie es geschieht , wenn man in pein¬
voller Reue etwas liest , so glaubte sie , bei
jeder Wendung des Briefes nach Vorwürfen
und Anklagen suchen zu müssen , die sie dann
bei den harmlosesten Worten herauszuhören
meinte .

Bald fühlte sie eine gewisse Genugtuung ,
doch empfinden zu dürfen , daß nichts von Vor¬
würfen in dem Briefe enthalten sei . Dann
aber folgte ein Rückschlag , und sie wollte
wieder erkennen , daß in den liebevollsten
Worten bittere Anklagen verhüllt seien .

So verzehrte sie sich vor Gram und Reue
und Schmerz - um den geliebten Dahingeschie¬
denen, dessen ganze Seelengröße sie aus seinen
letzten Zeilen zu entnehmen vermochte .

Dann wieder versuchte sie vergeblich , in
die zerstörten Stellen einen Zusammenhang
zu bringen . Sie redete sich ein , daß gerade
diese die von ihr gesuchten Vorwürfe enthielten



getrieben habe , das jetzt seine nordwestlichen
Provinzen heimsucht. Er machte jedoch keinen
Hehl daraus , daß er , trotzdem sein Vaterland
vollkommen neutral sei , mit Leib und Seele
auf Deutschlands Seite stehe .

W .T .B . Wien , 18 . Nov . (Nicht amtlich .)
In der „Reichspost schildert ein Mitglied
der bulgarischen Sobranje den unbe¬
schreiblichen Patriotismus und die grenzenlose
Opferwilligkeit des deutschen Volkes , das
bei seiner ungeheuren Kraft , seiner straffen Ord¬
nung und seiner glänzenden Organisation von
der Ueb erzeugung durchdrungen ist , daß D e u t s ch -
land unbesiegbar sei . Das deutsche Wirt¬
schaftsleben stehe noch immer tätig aufrecht da
und das deutsche Volk sei entschlossen , den Krieg,
und möge er auch noch so lange dauern , durch¬
zuhalten bis ans Ende . Die Kraft des deut¬
schen Volkes beweise auch die jetzt von der
deutschen Militärverwaltung in Belgien voll¬
brachte Arbeit , wo in allen neubesetzten Städten
das normale Leben wieder einkehren könne .

München , 18 . Nov . Wie das Kriegs¬
ministerialblatt bekannt gibt , sind folgende
Auszeichnungen verliehen worden : Vize¬
admiral GrafvonSpee , erhielt den Militär¬
verdienstorden 2 . Klasse mit Stern und
Schwertern , Kapitän Mayer - Waldeck ,
Gouverneur des Kiautschougebiets , den Militär¬
verdienstorden 2 . Klasse mit Schwertern .

Berlin , 17 . Nov . Unter den neuen
Rittern des Eisernen Kreuzes befindet sich auch
der bekannte konservative Politiker Kammer¬
herr Landwehrrittmeister von Oldenburg -
Ja nu sch au , der zuerst im Großen Haupt¬
quartier war und jetzt im Osten steht.

* Amsterdam , 19 . Nov . „ Handelsblad "
veröffentlicht einen Brief des holländischenArztes
Iaussen , der kürzlich das Garnisonslazarett
in Düsseldorf besuchte . In diesem Brief hebt
der Arzt hervor , daß die englischen Gefangenen
in jeder Hinsicht mit der Behandlung und Ver¬
pflegung zufrieden seien . Zwei französische Offi¬
ziere hätten die ausgezeichnete Versorgung ge¬
rühmt , die sie vom Augenblick ihrer Aufnahme
an in Düsseldorf erhalten hätten .

* Berlin , 19 . Nov . Die „ Deutsche
Tageszeitung " erfährt aus Rom , daß der
neue deutsche Sieg im Osten um so
stärkeren Eindruck machte, als russische Nach¬
richten den Glauben haben erwecken wollen,
als könnten Deutschland und Oesterreich- Ungarn
dem alles vernichtenden russischen Einfall kaum
noch stand halten .

W .T .B . Wien , 18 . Nov . (Nicht amtlich .)
Amtlich wird verlautbart : 18 . November : Die

und hier ihr Gatte ihren Brief an ihn er¬
wähnt habe .

Als abends der Geheimrat Persikau wieder
bei ihr erschien , war sie ebensowenig gefaßt,
wie vordem gewesen. Sie löste sich wieder in
Tränen auf .

Geheimrat Persikau wünschte , daß sie
irgend etwas Belebendes zu sich nehme . „ Man
muß dem Körper geben , was ihm gebührt ;
es hilft nichts, " sagte er , und um sie zu ver¬
anlassen , das zu tun , bat er sich selbst eine
Tasse Tee aus . Er habe den ganzen Nach¬
mittag noch nichts genossen , meinte er , und
habe doch noch mancherlei zu beraten .

So gab Frau Ada Befehl , daß Tee herein¬
gebracht werde . Und auf das väterlich er¬
mahnende Zureden des Geheimrats setzte sich
Frau Ada auf und nahm mit dem Geheimrat
gemeinsam den Tee ein und aß auch ein paar
Sandwichs .

Als sie sich so doch ein wenig gestärkt hatte ,
begann der Geheimrat : „Ja , meine liebe, gnä¬
dige Frau , nun müssen wir doch noch mancherlei
besprechen. Es hilft nichts , das Leben stellt
Anforderungen an uns , und auch der Tote ,
den wir beklagen, tut es nicht minder . Gewiß
hat Ihr lieber Herr Gemahl letztwillige Ver¬
fügungen getroffen . Sie müssen stark sein , alle
Kraft zusammennehmen und sich tapfer halten .
Vielleicht hat er auch bestimmt oder den Wunsch
ausgesprochen , daß seine Leiche aus Feindes¬
land überführt werde, "

„ Ich habe selbst den Wunsch , daß dies ge¬
schieht. Ich muß ihn hier haben ! "

„Na , sehen Sie wohl , meine liebe, gnädige
Frau , da gibt es noch mancherlei Pflichten zu

Operationen der Verbündeten zwangen die
russischen Hauptkräfte in Russisch - Polen
zur Schlacht , die sich an der ganzen Front
unter günstigen Bedingungen entwickelte . Eine
unserer Kampfgruppen machte gestern über
3000 Gefangene . Gegenüber diesen großen
Kämpfen hat das Vordringen russischer Kräfte
gegen dis Karpathen nur untergeordnete Be¬
deutung . Beim Debouchieren aus Grybow
wurde starke Kavallerie durch überraschendes
Feuer unserer Batterien zersprengt .

Der Stellvertreter des Chefs des General¬
stabes : v . Höfer , Generalmajor .

W .T .B . Konstantinopel , 18 . Nov Der
gestrige Tagesbericht aus dem türkischen
Hauptquartier lautet : Auf allen Kriegsschau¬
plätzen wird der Kampf mit Erfolg fortgesetzt
Unsere Truppen an der egyptischen Grenze
besetzten Kalatulnahl , das 120 Kilometer
jenseits der Grenze liegt und hißten dort die
türkische Flagge . Unsere Truppen , die durch
Las ist an nach Rußland einbrachen , schlugen
die Russen mit Gottes Hilfe nach heftigem
Gefecht und fügten dem Feind große Verluste
zu . Unsere Truppen machten 100 Gefangene
und erbeuteten 2 Geschütze .

AsgesNeArgkeiieu.
Bavs « .-

lQi Karlsruhe , 18 . Nov . Heute nach¬
mittag begab sich eine große Anzahl Sanitäts¬
mannschaften des Roten Kreuzes und siebzig
Pflegerinnen von den Diakonissenanstalten mit
Sonderzug von hier nach den Schlachtfeldern .
Die Großherzogin Luise hatte gestern
schon im Schloß das ganze Sanitätspersonal
empfangen und zur Verabschiedung heute
nachmittag war das Großherzogspaar
auf dem Bahnhof erschienen

>jß Durlach , 19 . Nov . Reservist Josef
Ripp von hier , im Res -Jnf . - Rgt . Nr . 109,
erhielt die silberne Verdienstmedaille .

L . Durlach , 19 . Nov . Nachdem durch
Ausbruch des Krieges erst jetzt der Bücher¬
sturz beendet werden konnte, so übergeben wir
unsere reichhaltige Bücherei der hiesigen Be¬
völkerung und laden zur fleißigen Benützung
aufs freundlichste ein . Da wir eifrig darauf
bedacht sind , aus der übergroßen Bücherfülle
nur das beste auszuwählen , so vermögen wir
mit unfern 2600 Bänden schon etwas zu
bieten und können wohl jedem Geschmack
Rechnung tragen . Unsere Stadtverwaltung ,
die in dieser Beziehung in dankenswerter
Weise keine Opfer scheut , würde gewiß darin

erfüllen . Vielleicht hat auch Ihr lieber Herr
Gemahl noch andere letztwillige Bestimmungen
getroffen , die schnelle Erledigung in Ihrem
eigenen Interesse heischen . Es geht nicht , daß
wir uns bei einem Todesfall , und mag er noch
so schmerzlich sein , ganz unserem Schmerze
überlassen . Kein Toter verlangt das . Wir
müssen dem Leben den Tribut zahlen und ehren
den Toten nicht durch die Maßlosigkeit unseres
Schmerzes . Es ist ja recht betrübend , daß
Sie keinen männlichen Schutz haben , keinen
Verwandten , der Ihnen die mancherlei lei¬
digen Geschäfte abnehmen könnte. Auf keinen
Fall könnte ich zugeben , daß Sie selbst die
Leiche holten . Vielleicht könnte ich doch den
jungen Kollegen — wie hieß er doch gleich ? —
ja , den Doktor Engelberg antelephonieren ! "

„ Ach, nein , um Gottes willen nicht ! Nur
das nicht , nur heute und morgen nicht ! "

Der Geheimrat schwieg ; er mochte wohl
das richtige Gefühl haben , daß wohl der
Doktor Engelberg nicht sonderlich beliebt bei
dem Verstorbenen gewesen sein mochte ; ihm
war der junge Kollege auch nicht gerade sym¬
pathisch.

„ Und wer der Testamentsvollstrecker Ihres
Herrn Gemahls ist , wissen Sie wohl auch nicht ? "
fragte der Geheimrat . „ Vielleicht könnten wir
den bitten , daß er bei allen den Anforderungen ,
die der Tod Ihres Herrn Gemahls nun an
Sie stellt, Ihnen zur Seite stehe ! "

„ Nein , Herr Geheimrat , meines Wissens ist
ein Geschäftskollegemeines Mannes Testaments¬
vollstrecker . Beide Herren haben sich gegen¬
seitig dazu gemacht. Der Herr ist mir ziemlich
fremd .

"

reichliche Befriedigung ihrer Bestrebungen er¬
blicken , wenn die „ Städtische Bücherei " in
allen Kreisen Eingang finden würde . (Siehe
Inserat .)

Karlsruhe , 18 . Nov . Der Roman
einer Halbwelt ) er in hat sich vor der
letzten Strafkammersitzung abgespielt . Wegen
Betrugs , Urkundenfälschung, Erpressung und
Führung eines falschen Namens saß die aus
Berlin stammende 26jähr . Gertrud Kamp¬
mann auf der Anklagebank. Während der
Verhandlung war die Oeffentlichkeit ausge¬
schlossen. Die Angeklagte hatte schon in sehr
jungen Jahren mit einem Grafen ein Ver¬
hältnis angeknüpft . Sie legte sich einen falschen
adeligen Namen von fremden Klang zu , machte
große Reisen u . a . auch nach Petersburg und
Budapest , später nach Amerika , wohin sie
überall von ihren reichen Freunden mitge¬
nommen wurde . Schließlich lernte sie einen
Argentinier kennen , der ihr eine Dienerschaft
mit Automobil zur Verfügung stellte und der
sie in Baden - Baden in eines der feinsten
Hotels einmietete . Während sie noch von
diesem Argentinier Unterstützungen erhielt , trat
sie mit einem Karlsruher Offizier in Be¬
ziehungen, die ihr schließlich das Genick brachen.
Nach unerlaubten Beziehungen mit diesem
Offizier versuchte sie allerhand Erpressungen ,bis sie endlich verhaftet wurde . Die Ange¬
klagte, die während ihrer Haft einen Schlag¬
anfall erlitt und körperlich völlig gebrochen
ist , erhielt 5 Jahre Gefängnis .

M Bühl , 18 . Nov . Die Großherzogin
Luise hatte auf die Nachricht von der Auf¬
nahme französischer Flüchtlinge in Bühl au die
Präsidentin des hiesigenFrauenvereins folgende
Depesche gesandt : „ Ich ersehe aus der Zeitung ,
daß in Bühl ausgewiesene Flüchtlinge Aufnahme
fanden , darunter besonders Kranke und Alters¬
schwache und daß bereits von allen Seiten
zuvorkommend für sie gesorgt wurde . Ich
freue mich , daß gewiß auch der Frauenverein
dabei tätig ist . Herzlichen Gruß Großherzogin
Luise .

"
Tennenbronn i . Schw . , 18. Nov .

Schon seit einigen Wochen trieb sich im
Schwarzwald , in der Baar , im Hegau , im
Breisgau ein Gauner herum , der den Land¬
wirten um billigen Preis Vieh abschwindelte,
indem er den Landwirten ungünstige Nach¬
richten vom westlichen Kriegsschauplatz vorlog ,
oder angab , das Vieh für die Militärverwaltung
einzukaufen. Nach einer kleinen Anzahlung
gaben viele Landwirte Tiere her , bekamen sie
doch eine vollgültige Quittung über den

„ Ja , das ist bös ! Das ist bös ! " sagte kopf¬
schüttelnd der Geheimrat . „ Daß Sie auch so
keinen haben , der Ihnen nahesteht ! "

„ Keinen, Herr Geheimrat , von allen den
vielen, die bei unfern Gesellschaften im Winter
unser Haus füllten . Ich habe alle diese Herr¬
schaften in der letzten Zeit kennen gelernt , und
ich möchte sie nicht noch genauer erkennen.
Warten wir bis morgen , Herr Geheimrat ; ich
werde alle Energie zusammennehmen . Und ich
vermag mehr , als Sie glauben ! "

„ Aber daß Sie nichts unternehmen , meine
liebe gnädige Frau , ohne meinen Rat erst
anzuhören oder mich zu befragen . Ich be¬
schwöre Sie ! Sie sollen mich jetzt nicht nur
als Hausarzt , sondern als Hausfreund be¬
trachten , meine liebe gnädige Frau ! "

„ Ich danke Ihnen herzlich, Herr Geheim¬
rat ! "

„ Also versprechen Sie mir in die Hand ,
daß Sie nichts unternehmen , was es auch sei !
In solchen Fällen gilt es nicht, dem ersten Im¬
pulse schmerzlichen Gefühls zu folgen , sondern
vernünftigen Erwägungen , die einer reifen
Lebenserfahrung entspringen , und , meine liebe
gnädige Frau , als Mann , der dem Greifen -
alter nahesteht, kann ich schon etwas reifere
Lebenserfahrung für mich in Anspruch nehmen .
Also , wenn Sie mich brauchen zu Frage und
Ratschlag, stehe ich stets zur Verfügung .

"

„ Ich danke Ihnen , Herr Geheimrat ! "
Kopfschüttelnd ging der alte Herr von

dannen . „ Diese Frau , die eigentlich nicht krank
ist , macht mir mehr Sorge , als manche Schwer¬
kranke, " dachte er bei sich .

(Fortsetzung folgt .)



Empfang des Viehs in die Hände . Der Gauner
-aber blieb verschwunden. In Tennenbronn ist
er nun endlich verhaftet worden .

— Die „ Karlsruher Zeitung " schreibt halb¬
amtlich : Unter Hinweis auf die Bekanntmachung
des Ministeriums der Finanzen vom 16 . d . M .
im heutigen Staatsanzeiger machen wir darauf
aufmerksam , das nach den Ziffern 4 und 5
der dort veröffentlichten Bestimmungen mit
Wirkung vom 1 . Oktober d . Js . der Kreis der
Angehörigen von zum Kriegsdienst einberufenen
Arbeitern und vertragsmäßig angenommenen
Bediensteten , für die staatliche Beihilfen ge¬
währt werden oder gewährt werden können,
erweitert worden ist . Es können jetzt außer
der Ehefrau und den ehelichen oder unehelichen
Kindern unter 15 Jahren auch andere Ange¬
hörige des Einberufenen berücksichtigt werden ,
wenn sie von ihm unterhalten wurden oder
das Unterhaltsbedürfnis erst nach der Ein¬
berufung hervorgetreten ist , nämlich Kinder
über 15 Jahre , Verwandte in aufsteigender
Linie und Geschwister, Verwandte der Ehefrau
in aufsteigender Linie und Kinder derselben
aus einer früheren Ehe . Die Beihilfen sind
auch nicht mehr wie bisher auf die Angehörigen
verheirateter Arbeiter und Bediensteten be¬
schränkt , sondern es können auch solche lediger
Arbeiter und Bediensteten berücksichtigt werden,
wenn bei ihnen die erwähnten Voraussetzungen
zutreffen . Ferner sind die Beihilfesätze im
einzelnen und in der Obergrenze zum Teil
etwas erhöht worden Auch sonst enthalten
die neuen Bestimmungen einige Verbesserungen
gegen bisher .

— Zur Beschaffung von Mitteln zur Be¬
kämpfung der Rebschädlinge (Nikotin , Kupfer¬
vitriol und Schwefel ) und deren Abgabe zu
möglichst billigem Preis an die dessen be¬
dürftigen Winzer ist an nachgenannte Ver¬
einigungen ein Staatsbeitrag von 160000
aus den im Staatshaushalt zur Verfügung
gestellten Mitteln bewilligt worden .

Im Jahre 1914 sind vermittelt und ab¬
gegeben worden :

durch den Bad . landwirtschaftlichen Verein
17 025 kg Nikotin,

durch den Genossenschaftsverband bad .
' landw . Vereinigungen

22 778 kg Nikotin,
409 061 kg Kupfervitriol ,
288 254 kg Schwefel,

durch die Zentral -Bezugs - und Absatz -Ge¬
nossenschaft des badischen Bauernvereins
e . G . m . b . H .

18 874 kg Nikotin,
243 285 kg Kupfervitriol ,
206023 kg Schwefel .

Infolge dieser Maßnahme konnte u . a . das
zur Bekämpfung des Heu - und Sauerwurms
so notwendige Nikotin zum Preise von 50
anstatt zu 1,60 -/t für 1 kg an die Winzer
geliefert werden

Deutsches Reich.
* Berlin , 19 . Nov . Laut „ Berl . Lokalanz .

"

soll auf Antrag des sozialdemokratischen
Magistratsrates Eduard Schmid in München
den dort weilenden Verwundeten zu Weih¬

nachten auch eine Erinnerungsmedaille mit
dem Bildnis des Königs geschenkt werden .

* Berlin , 19 . Nov . Der „ Berl . Lokalanz .
"

meldet aus Mainz : Die Temperatur sank in
der letzten Nacht am Mittelrhein auf 3—7
Grad unter Null .

Rohr bei Stuttgart , 17 . Nov . Am
27 . November feiern hier Georg Elsaß er ,
Schneiderseheleute das seltene Fest der
eisernen Hochzeit (65 . Ehejubiläum ) . Der
Manu ist für seine 92 Jahre noch ziemlich
rüstig , die 93jährige Frau dagegen fast ganz
erblindet und teilweise gelähmt .

* Neubreisach , 18 . Nov . Das hiesige
Kriegsgericht hat den Wirt Trommel¬
schläger aus Sennheim wegen vollendeten
Kriegsverrats zu zwölf Jahren Zuchthaus
und

'
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt .

Trommelschläger hatte seinerzeit einer deutschen
Patrouille in Sennheim geantwortet , er wisse
nichts vom Feinde , obwohl keine 500 Meter
von seinem Hause entfernt sich ein französischer
Schützengrabenbefand . Die deutsche Patrouille
wurde aus dem Schützengraben beschossen und
verlor einen Toten und zwei Verwundete .

Ve schirdrnes.
— Der Lokomotivheizer Kremer

aus Frankfurt a . M . war bei Kriegsbeginn
als Reserveunteroffizier eingerückt , hatte sich in
elf Gefechten ausgezeichnet , wurde Vizefeld¬
webel, erhielt das Eiserne Kreuz erster und
zweiter Klasse und wurde jetzt Feldwebelleut¬
nant . Ein seltenes Aufrücken!

-a» Sendet elektrische Taschen¬
lampen ins Feld ! Wie ein Landsturmmann
aus dem Feindesland schreibt, fehlt es bei den
Liebesgaben an elektrischen Taschenlampen .
Und doch braucht jede Ordonnanz , Patrouille ,
Proviant - oder Munitionskolonne auf ihren
nächtlichen Gängen Licht , das von Sturm und
Wetter nicht ausgelöscht werden kann . Sogar
jeder Soldat braucht solches Licht auf den
Straßen der nichtbeleuchteten Ortschaften .
Darum schickt elektrische Taschenlampen und
Ersahbatterien für die Lampen ins Feld , da
hierfür ein dringendes Bedürfnis vorhanden ist .

Neueste Telegramme.
W .T .B . Großes Hauptquartier ,

19 . Nov . , vormittags . (Mitteilung der
obersten Heeresleitung .) Ju West¬
flandern und in Nordfrankreich
ist die Lage unverändert .

Ein deutsches Flugzengge -
sch wader zwang auf einem Er¬
kundigungsflug zwei feindliche Kampf¬
flugzeuge zum Landen und brachte ein
feindliches zum Abstürzen . Bon unseren
Flugzeugen wird eines vermißt .

Ein heftiger französischer An¬
griff in der Gegend .Servon am
Westrand der Argon » en wurde unter
schweren Verlusten für die Franzosen
znrückge wiesen . Unsere Verluste
waren gering .

Auf dem östlichen Kriegsschau¬

platz find die erneut eingeleitete »
Kämpfe noch im Gange .

W.T .B . Berlin , 19 . Nov . Am 17 .
Nov . haben Teile unserer Ostseeftreit -
kräfte die Einfahrt des Libauifche «
Hafens durch versenkte Schiffe gesperrt
und militärisch wichtige Anlagen be¬
schaffen . Torpedoboote , die in de«
Jnnenhafen eindrangen , stellten fest,
daß feindliche Kriegsschiffe nicht im
Hafen waren .

Der stellvertretende Chef des
_ Admiralstabs : Behacke .

Lin « reizend « Nenheit , welche die Kinder
spielend Geschicklichkeit erlangen läßt und gleichzeitig
Anregung verschafft , erhält auf Wunsch jeder Leser
dieser Zeilen kostenfrei von Nestle's Kindermehl - Ge¬
sellschaft, Berlin IV. 57 . Es ist dies eine Ausschneide¬
puppe mit drei verschiedenen allerliebsten Gewändern ,
womit die Kinder sehr ge n und lange spielen . Auf
Wunsch wird auch eine Probedose des berühmten
Kindermehls umsonst beigefügt .

Amtliche Bekanntmachungen .
Die Entwässerung des neuen Kafernen -

geländes in Dnrlach betreffend .
Die Stadtgemeinde Durlach beabsichtigt,

das außerhalb des städtischen Kanalisations¬
gebiets gelegene neue Kasernengelände , Lgb .
Nr . 1977 der Gemarkung Durlach , im An¬
schluß an die Kanalisation nach dem Land¬
graben zu entwässern .

Wir bringen dies mit dem Anfügen zur
öffentlichen Kenntnis , daß etwaige Einwend¬
ungen gegen das Unternehmen bei dem Unter¬
zeichneten Bezirksamt oder dem Gemeinderat
Durlach innerhalb 14 Tagen von Ablauf des
Tages an anzubringen sind , an welchem die
diese Bekanntmachung enthaltende Nummer
des amtlichen Vcrkündigungsblattes ausge¬
geben wird , widrigenfalls alle nicht auf pri¬
vatrechtlichen Titeln beruhenden Einwendungen
als versäumt gelten . Hierbei weisen wir
darauf hin , daß die vor Inkrafttreten des Ge¬
setzes vom 8 . April . 913 kraft besonderer pri¬
vatrechtlicher Titel an den öffentlichen Ge¬
wässern oder natürlichen nicht öffentlichen
Wasserläufen begründeten Rechte nunmehr als
dem öffentlichen Recht ungehörige Nutzungs¬
rechte zu betrachten sind (Z 113 Satz 2 des
Gesetzes ) , und daß daher auf solche Rechte sich
stützende Einwendungen , falls sie innerhalb
der festgesetzten Frist nicht vorgebracht werden ,
ebenfalls als ausgeschlossen gelten .

Pläne und Beschreibung des Unternehmens
liegen zur Einsicht der Beteiligten beim Be¬
zirksamt und beim Gemeinderat Durlach offen.

Durlach den 12 . November 1914 .
Großherzogliches Bezirksamt .

8 « s ch l u st .
Vorstehendes bringen wir mit dem An¬

fügen zur öffentlichen Kenntnis , daß die Pläne
und Beschreibung des Unternehmens von heute
an 14 Tage lang zur Einsicht der Beteiligten
auf diesseitigem Rathaus — Zimmer Nr . 2
— aufliegen .

Durlach den 19 . November 1914 .
Der Gemeinderat .

Aahme ,
schwächliche, sWemeschwächliche, >
schlechlsrefsende :

bessern sich schnell durch Kalk - Lebertran
(1 Eßlöffel voll ins Falter ) Bewährtes
Borbeugemittel gegen Ferkelsterben .

Liler .K 1 . 10.

Ferner empfehle :
--- Suilloi —

hervorragendes Mast -- u. Aufzuchtmittel
für Schweine und Kälber .

kutlerlmoolienmslrl
llroollmsim'r Häkksslr - futtekküllc

Xrillwnnehl sie .
Adlerdrog 4 . . rshsr , Hauptstr . IS

Schulkunde oder Mädchen
zu leichteren Arbeiten für einige
Stunden des Nachmittags gesucht .
Angebote an die Expedition dieses
Blattes unter Nr . 442 .

Pfinzstraße 44 ist auf 1 . April
eine 4-Zimmerwohnung mit allem
Zubehör zu vermieten .

Mtockhageinfriedigung .
Die Herstellung von ca . 900 Ikäm Blockhageinfriedigung längs

der Industriebahn soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
geben werden . -

Angebote hierauf sind bis spätestens
Dienstag den 24 . d . Mts . , vormittags 19 Uhr,

auf unserein Büro abzugeben , woselbst die Unterlagen zur Einsicht
aufliegen und Angcbotsforinulare abgegeben werden .

Durlach den 19 . November 1914 .
Släüt . Hrefbairarnt :

L Hauck .
Die Berichtigung der noch ausstehenden

Klrn 1 agen
wird hiermit in Erinnerung gebracht.

Durlach den 12 . November 1914 .
Stadtkaffe .

VoUwüIoK
wird kannenweise an der Bahn abgegeben

8üää. Margarine -UerLe.

Knrzgesägtes

Brennholz
ist zu haben bei

Karl krodmüller
Zimmermeister — Gartenstraß e.

Billig zu vttklluseit
ein Schlafzimmer , bestehend aus
1 vollst. Bett , 1 zweitür . Klcider -
schrank , Waschkommode, Nachttisch
und moderner Plüschdiwan , zus.
für 100 ^ l , 1 Gritznernähmaschine
40 1 dreichlöch . Gasherd 3
1 Zeichentisch (verstellbar ) 15 -A,
1 hölzerne Kinderbeltstelle 5
1 großer Zimmertisch 10 Das
Schlafzimmer wird auch einzeln
abgegeben. Näheres

Moltkestraße 15 u
bereits noch neu , Frei -

OUffl l uu , lauf , spottbillig zu ver¬
kaufen Zähringer Hof, Hauptstraße -



VsMlrchmi Duüach. >
Tl ch t u n g !

Am Freitag den 20 . Nov, , abends
von 7— V-9 Uhr , ist die Volks - !
bücherei wieder geöffnet . Zur
fleißigen Benützung einladend , er¬
suche ich unsere Leser freundlichst ,
die Bücher beim Holen und Bringen
auch sürderhin in Papier einschlagen
zu wollen . Die Lesebestimmungen
empfehle ich besonderer Beachtung
_ W . Ba u m an n .

Ae Ml« '
kauftU'LLr'KZ.Z LKLÄSG

Pfund 45 H

Pfund 75

LSD KLLtii
Pfund A»

LrAtldrüdvÄrkel
Stück 4 Ls , 10 Stück 30 H

Pfund 47 Ls
vklllLLÜen Lräutertbö

Paket 5 « H

im
'

s MM
Amalieristratze 25 .

Ans den Reihen unserer Mitglieder haben wir einen
weiteren Verlust zu beklagen . Äm 23 . Oktober siel im Kampf
für das Vaterland

Musketier Arrdwig Kriher
bei der 3 . Komp . Infanterie -Regiments Nr . 114

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken
'kuroverölL vürLaed L . V.

ßlv Jahre jüvger , jung und ^
lanmrtig erscheint jder rach

MkWö
tnack , Jsau Rat6 : t . welche
! greise oder rote Haare sofort „
! unveraänglich echt, blord , braunZ
! oder schwarz färbt Garant iert ^
s u -. schädlich . ä Karton Nk. 2,50 .

Berkhar dr ' s Lockenwasser
gibt jedem Haar unverwüstliche
Lecken - und Wellsnkräuse ü 6I»8
AK. 0,60 u. 1.

Lebendfrisch eintreffend :

Holländer AWllchelWe
Mim , NerlnnZ
KheinbüHjche.

im Alißschliüt
UseSSH

— ganz nnd zerlegt —

MMN , WhulMr
EchkkKn.

Gänse , Wien, Höhnen
empfiehlt

l>M MM
Hoflieferant

^ edcn Freitag

geljackle Aever
per Psd . 50 v°> , sowie täglich frisch

gekochte Sülze
per Pfd . 50 Ls , empfiehlt

Lüsekl , Kellerltrohe .

Ik < - Ol : ESL3
Tanksagn « g.

WeihnnchtSiMben :
P - ier , Adlerdroaerie 3 Gabe 20 — , Ungcnani -t 2 . Gabe 5 .— : August Müttern

20 — , Frau Törrmann tOO .— , Vürgerme ster Tr Neichardt 4 Gabe 50 .—, Kauf¬mann Mühl 6 Paar Hoscntrag - r , 6 L ibbinden , Ungenannt 9 Kuchenbrote .
Allgemeine Gaben :

Dekan Meyer 3 Gabe 20 .— , Bürgermeister Dr Reickardt 4 . Gabe 50 . — ,Frau Notar Bnrkhardt 8 Lungem
'
chützcr . 2 Kopfhanb n , 2 Leibbinden , 3 Ohrcn -

schützer , 2 Paar Kniewärmer , 1 Paar Socken , 3 Paar Fustlappen , Frau Horst ,Lehrerin 1 Jahrgang „ Naturfreunde "
, Gustav Müller 1 Haienfell , Johanna Voge !

1 Hasemell , Theodor Kempf gestiteste Binden , Karl Knrch 2 Hasenfelle , Strickschulevon Fil . Hagenme -er 6 Paar Socken , 2 Waschlappen , Ungenannt 1 HasenstlIWir danken herrlich stir dieie S penden und bit ! en um weitere Zuwendungen .

!lisN2 -7 tlöSt8s!
in llurlsek im grlinsn Kol.

8 ormrag ÜLL 22 . Hovewder 1914

T - kdsvüs DerlLAbsrskaktnLßs voru Lrtexs -
8o !i8 .i .ixlkr .tr . xensiort vom Oeuenilstab ,

. dcksx ist eiu La .t .2k » Leivck Ivomöclio .
L .0N1SN tztves 8 .rv ! 8Li I . s,ukbrrr8oLe » LlOrama
T' ^ inZsü !
Dxisoüs ans ä Norckarnsrik . Düi § srLrLs §

, Der klein E Dislä XIeine8 Omina
Lxcerrtrisclrs 1 - s .unsn Oisu a in 2 Dicken , in -
srenieil von 0 iZen äkle ? , mit OrnaAorena i . cl Ilmiptiolle

In Sie IksclriiiittsgL -VarLtsUlillg Kat sack rlie lagsack Lutritt
null gelsugsu ooeb sinigs Lilllsgs » rur VorlüLrang .

Zescr Wifsenve wud Ihnen
bereng n , dc-ß

jBernhsrd
's

jWW - KMM
- " ' " " . '

MWU - U,
von

ganz
überralchender Wnkung ist , das
selbe kräftigt de Kopih mrporrn
derartig , daß sich ke ne Schuppen
und Schirm wieder bilden und
fördert dasWrchskum der Haare
unaemein

Kräftiger , schöner Bart !
Der Stolz eines jeden Mannes
wird erreicht durch Bernhardts

8 sck«ucks
! k 6Iir !« AK . 2 . — .

Schwache Attgew werden nach

kSkMlMW RüÄ 'lfl
; ug ! haarstaikendes Kopf - und

lanl -septifches Mundwasser . An -
we sunq gratis Hkas Wk . 1 .50 ,
2 .50 . Rp Destillat von Enz a : -

f wurzeln und -bluten .

Ns» 818dl üem Müler rukig
kütgsgeo,

« »-INI MÄN sieli Nlii
äi«8«n öberLli bt-lumnwii
llmNiiboiibmi » v ->üi--ln !

ilaüteii , Il «iseib «>d,
litMiirrli v >n 'sc>i» i, .>I>!i!

!>»e!- 6ebr ml »vou 8«bon
«vi ieen Ovv»m »!ll --!i.

4I»-r nani »all <-8 xsr
_ , iei,t 8»« bit kamni --v

l »88>-!i . N»» talire- bei »1-n zarxLux . Kiiiser'»
stra-'t- araon -li «:! i-e-i »ic !» , «lnm sioä llr-

KiiltlNNN-!, » U.-igl-I-eillEt -II.
Kl 113 i88« van ä «rrt« mal krivsw .
fliVO ? » K«t 30 klg . , Voss SS ? lg . ,
RrlsgSSLeknvg iS ? tg . iKimtrni » il>e
3 P ^ ans » . Xu Iiuk - n b i

? aal Vog « ! , Oai.trul- llingkvi « .
^ ltrock 8odsl , I.änennpatlnli « .
Lnqnst ? «t« r , 3,lI -.-r- » iox « ii «.
Fiistnz Kobritzisr , lilnnwii - stiavari ».

-Heute Donnerstag :

Schlachttaa.
Z. Susi r. Tllnrbk.

ist zu haben nachmittags zwischen 1 und 2 Uhr in den
Lüdd . Margarine - Werken .

Meiner werten Kundschaft hiermit zur Nachricht , daß ich
einigermaßen wieder hergestellt bin , und mein Geschäft wieder
weiter betreibe , und zäh .le auf deren gütigste Unterstützung .

Karl Wals . Schlltzmachkimkistek, Hkllplstr. 26.
XU . Meine Arbeit ist die anerkannt beste .

Damen - Bart Bim en 6 Mi
nur n entf rnt Bernhardt '«

WWMWMM 8
jeden läst -gen Haarw chs des
G . sichs und der Arme gewahr ,
u schwersto . ü AK . 1 . 50

Rosig weitzc » samuveict e Haut-

LL °.
'? R°se« . «. LiIik!i.

milch 0 ^ öcste Empfehlrmgs
UIrtth g Beseitigt Lebe: flecke,
Mitesser , Gesichtsröte und
Zomme: sprossen n(lIn !»AK . 1 .50.

Zur Holzaufbereitung
empfiehlt billigst und in großer Auswahl : Aexte , Mörsel , Scheiden ,Beile , Psahlhappen , Tromsägcn , Kaustsägcn, Wellendraht re.

Os . , Lammstlkhe 23.
Morgt N fl re tag :

Sckkachttag
Oie ^ vrxvllssL

n w LlN tnIren

LivksLa
kauft fortwährend jedes Quantum
zu höchsten Tagespreisen

I . Fetzer, Mehlhandlnng,
_ Zebntstraße 1 _
10 Nr . MH- oiler Iickriltzen
zu kaufen gesucht -

Mittelstratze 4 .

Ilwstsrplstr,
wegen Todesfalls abzugeben

Karlsruhe Kurvenstraße 3 lk.

Weiße Aüöen
kauft

Raphael Fröhlich .
Eine Kinderbrille ist von der

Friedrichschule bis Schuhgeschäft
Schwarz verloren gegangen . Der
redliche Finder wird gebeten , die¬
selbe gegen Belohnung im Schuh¬
geschäft Schwarz abzugeben .

Busolt 's

WiWmU
nicht zu verwechseln mir flü siger
leerseife ist das vorzügltchke
Kopfwasser der Hegcnwart ,
iäßt k - ne Schuppcnbilvung zu
und bin cht nicht wie Teer
seife w ieder ausgewaschen werden ,
daher unerreicht in Wirkung ,
s Hlas Mk . 185 .

Zu haben in der

Lsokslo
kauft fortwährend zu 2 .50 pro
Zentner

8 . IlsvkmLvü . PWtwke 28 .
Ein Hund (Dobermann)

braun , hat sich verlaufen . Abzu¬
geben _ Auerftratze 48 .

1 Morgen
im Geiger zu verpachten . Näheres

Palmaieustratze 2, 2 . St
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